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Dr. Markus Heis ist Präsident der 
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Kommentar
Von Dr. Markus Heis

Worauf Sie nach einem Sport-
unfall achten sollten: 
• Sprechen Sie rechtzeitig mit 
einem Rechtsanwalt, der die 
Sportart samt den verschie-
densten Sportregeln kennt, den 
genauen Unfallhergang leicht 
versteht und mit Sachverstän-
digen auf Augenhöhe sprechen 
kann!

Worauf Sie bei der grenzüber-
schreitenden Vollstreckung 
eines Urteils achten sollten: 
• Im Vertrag ein Gericht verein-
baren, dessen Urteile im Land 
des Partners vollstreckt werden. 
• Allenfalls ein Schiedsgericht 
vereinbaren, da Schiedsurteile 
nahezu weltweit vollstreckbar 
sind. 
• Künftig darauf achten, dass 
auch US-Urteile in Österreich 
vollstreckbar sein können.
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Vermögensrechtliche Urteile von US-Gerichten werden derzeit in Österreich nicht vollstreckt. Das könnte sich aller-
dings in naher Zukunft ändern. Fotos: PantherStock, Greiter, Pegger, Kofler & Partner

Können ausländische Urteile 
auch in Österreich vollstreckt 
werden? 

Huber: Nicht in jedem Fall. 
In Österreich können auslän-
dische vermögensrechtliche 
Urteile nur dann vollstreckt 
werden, wenn die Vollstre-
ckung auf Gegenseitigkeit 
beruht. In wenigen Fällen 
gibt es bilaterale Abkommen, 
die die Vollstreckung ermög-
lichen. Außerdem dürfen 
ausländische Urteile nicht 
grundlegende Prinzipien 
der eigenen Rechtsordnung 
verletzen. Dazu zählt zum 
Beispiel der Grundsatz des 
rechtlichen Gehörs.

Wie funktioniert die Voll-
streckung von Urteilen in 
Europa?

Huber: Urteile aus einem 
EWR-Staat, inkl. Schweiz, 
sind in jedem anderen EWR-
Staat vollstreckbar. Man 
spricht vom „freien Urteils-
verkehr“.

Können österreichische Ur-
teile außerhalb des Europä-
ischen Wirtschaftsraums 
(EWR) vollstreckt werden?

Huber: Oftmals ist das nur 

möglich, wenn auch Öster-
reich die Urteile des auslän-
dischen Staates vollstreckt. 
Man spricht von Gegensei-
tigkeit. Manchmal wird aber 
auch ohne Gegenseitigkeit 
vollstreckt, beispielsweise in 
einigen US-Bundesstaaten 
wie New York.

Werden US-Urteile in Öster-
reich vollstreckt? 

Huber: Vermögensrechtli-
che Urteile von US-Gerich-
ten werden in Österreich 
derzeit nicht vollstreckt. Das 
wird sich allerdings in naher 
Zukunft ändern. Das Haager 
Gerichtsstandsübereinkom-
men (HGÜ) ermöglicht eine 

Vollstreckung, wenn das US-
Gericht aufgrund einer ver-
traglichen Gerichtsstands-
klausel zuständig war und 
die Parteien Unternehmer 
sind. Ausgenommen sind 
aber „punitive damages“, al-
so der oft sehr hohe US-Straf-
schadenersatz. Das HGÜ ist 
derzeit noch nicht in Kraft, 
es muss zuvor ratifiziert wer-
den. Man rechnet mit einer 
Ratifizierung noch in diesem 
Jahr.

Was ist bei der Vertragsge-
staltung mit ausländischen 
Partnern zu beachten?

Huber: Verträge bestim-
men häufig den Gerichts-
stand. Das „Heimatgericht“ 
ist dann nicht günstig, wenn 
dessen Urteile im Land des 
Vertragspartners nicht voll-
streckt werden, da das Urteil 
dann wertlos ist. Das muss 
bedacht werden. Oft hilft die 
Vereinbarung eines Schieds-
gerichtes, da Schiedsurteile 
in den meisten Staaten voll-
streckt werden.

Grenzüberschreitende 
Vollstreckung von Urteilen

Sowohl die Vollstreckung ausländischer Urteile in Öster-
reich als auch österreichischer Urteile im Inland wirft oft 

Fragen auf. RA Georg Huber weiß Antworten darauf.
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„Verträge 
bestimmen 
häufig den 
Gerichts-
stand. Das 
’Heimatge-
rich’ ist dann nicht günstig, 
wenn dessen Urteile im Land 
des Vertragspartners nicht 
vollstreckt werden.“ 

ra Dr. Georg huber
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Schadenersatz 
nach einem 
Sportunfall

RA Dominik kocholl
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Nach einem Sportunfall geht 
es um Verantwortung, das 
Handeln auf eigene Gefahr 
und Haftungsrisiken. Schnell 
verwandelt sich der Pulver-
schnee-Abfahrtstraum in ei-
nen Lawinenkegel oder die 
Hochgebirgstour wird von 
Stein- oder Eisschlagverlet-
zungen überschattet. Wird 
hier angenommen, dass 
zwangsläufig der Erfahrenere, 
Besser-Ausgebildete als Füh-
rer aus Gefälligkeit hafte, so ist 
dies nicht im Einklang mit der 
Rechtsprechung.

Jüngst wurde allerdings 
nach einem Absturz auf den 
Kletterhallenboden jene Klet-
terin, die zwei befreundete 
Studierende ins Klettern mit 
Seil einführen wollte, sehr 
weitreichend zu Schadener-
satz verurteilt. Nur richtiges 
Sichern schützt vor zivil- und 
strafrechtlicher Haftung.

Fouls gehören zum Fuß-
ball. Dennoch muss beim 
Profisport wie auch beim Ki-
cken nach Feierabend Folgen-
des unterschieden werden: 
Liegt ein spieltypischer Spor-
tregelverstoß und ein vom 
Grundkonsens der Beteilig-
ten gedeckter kämpferischer 
Einsatz vor? Handelt es sich 
um ein vom Schiedsrichter zu 
ahndendes Foul oder gar ei-

ne Körperverletzung, die zur 
Zahlungspflicht für die Heil-
behandlung, entgangene Ein-
künfte, Schmerzengeld usw., 
führt?

Neben einem Veranstalter, 
der zu sehr auf Haftungsaus-
schlussklauseln vertraut und 
zumutbare Absicherungsmaß-
nahmen meidet, hat auch 
ein Sportfachverband, der die 
Nominierung einer erfolgrei-
chen Leistungssportlerin zur 
Weltmeisterschaft unterlässt, 
schuldhaft einen Schaden 
verursacht. Entgangene Spon-
sorenzahlungen, Preisgelder, 
Kadermitgliedschaften (und 
damit Trainingsmöglichkei-
ten) stehen hier eventuell 
ebenso auf dem Spiel, wie eine 
mögliche Teilnahme bei den 
Olympischen Spielen. Spätes-
tens auf dieser Ebene entschei-
den nicht nur die Gerichte, 
sondern auch Verbands- und 
Sportschiedsgerichte wie der 
„Court of Arbitration for 
Sport“ (CAS).

Rechtsfreier Raum ohne Haftung 
existiert auch im Sport nicht. Ob-

wohl Sport seine eigenen Regeln hat 
und haben muss.

„Die Eigen-
heiten der 
Sportarten 
und das 
jeweils 
erlaubte 
Risiko bestimmen die Scha-
denersatzansprüche.“ 

RA Dr. Dominik Kocholl

Nur richtiges Sichern bewahrt beim Klettern oder einer Hochgebirgstour 
vor zivil- und strafrechtlicher Haftung. Fotos: D. Kocholl


